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KMU spie ​len für die  Schwei​zer Wirt​schaft ei​ne ent ​schei​den ​de Rol ​le.  
Wie KMU und die ETH Zü​rich In​no​va ​tio​nen für  den Markt schaf ​fen
und  wie Part​ner ​schaf​ten  ge ​lin​gen, zei​gen die  fol​gen ​den Bei ​spie​le.

Wor ​an den​ken Sie, wenn der Na ​me «ETH Zü ​rich» fällt? An Ihr ei ​ge ​nes
Stu ​di ​um? An ei ​nen bril ​lan ​ten jun ​gen Men ​schen, der da stu ​diert? Viel ​leicht
an Grund ​la ​gen ​for ​schung auf Welt​ni ​veau. Doch wie sieht es mit In ​dus​trie ​-
ko ​ope ​ra ​tio ​nen aus? «Die ETH hat vie ​le In​dus​trie ​part​ner, nur wis ​sen lei ​der
noch viel zu we ​ni ​ge, dass die ETH sehr gu ​te For ​schungs​pro ​jek​te mit KMU
durch ​führt», sagt Det​lef Gün​ther, Vi ​ze ​prä ​si ​dent für For ​schung und Wirt​-
schafts​be ​zie ​hun ​gen.

Of​fe ​ne Tü ​ren für KMU
Ei ​ne zen ​tra ​le Auf​ga ​be öf​fent ​lich fi ​nan ​zier​ter Hoch ​schu ​len ist es, ihr Wis​-
sen aus der Grund ​la ​gen ​for ​schung an Wirt​schaft und Ge ​sell ​schaft wei ​ter ​-
zu ​ge ​ben. Nur wenn Fir ​men die Chan ​cen nut​zen, die neue Tech ​no ​lo ​gi ​en
und Ver​fah ​ren, wie zum Bei ​spiel die Ad ​di ​ti ​ve Fer ​ti ​gung, er​öff​nen, blei​ben
sie wett​be ​werbs​fä ​hig und schaf​fen Ar​beits​plät​ze. «Da in der Schweiz 99
Pro ​zent der Fir​men KMU mit we ​ni ​ger als 250 Mit​ar ​bei ​ten ​den sind, ver​steht
es sich von selbst, dass die ETH auch mit klei ​nen und mitt​le ​ren Un ​ter ​neh ​-
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es sich von selbst, dass die ETH auch mit klei ​nen und mitt​le ​ren Un ​ter ​neh ​-
men Ko ​ope ​ra ​tio ​nen sucht», sagt Gün ​ther. Nur sei das noch nicht so rich ​tig
im kol ​lek​ti ​ven Be ​wusst​sein ver​an ​kert.

«Die Chan​ce für ei ​ne Zu​sam​men ​ar​beit sind dann be ​-
son ​ders gross, wenn sich neu ​es Wis​sen aus der

Grund ​la ​gen ​for ​schung mit ei ​ner kon ​kre ​ten An ​wen ​dung
ver​bin ​den lässt»

Urs Zu ​ber, Head In​dus​try Re ​la ​ti ​ons

Vor rund drei Jah ​ren hat die ETH das Team In ​dus​try Re ​la ​ti ​ons als Ein ​tritts ​-
tor für Un ​ter ​neh ​men ver​stärkt. Ei ​ne Web​site rich ​tet sich spe ​zi ​ell an KMU
und zeigt an ​hand von Bei ​spie ​len, wie die ETH mit der In ​dus​trie zu ​sam​-
men ​ar​bei ​tet. Die ​se An ​stren ​gun ​gen tra ​gen laut Gün​ther ers ​te Früch ​te: «Wir
se ​hen, dass in ​zwi ​schen we ​sent​lich mehr KMU den Weg an die ETH fin ​-
den.» Rund ein Vier​tel der An ​fra ​gen bei In​dus​try Re ​la ​ti ​ons stam​men von
KMU, und bei den Ver ​trä ​gen, die zwi ​schen der Tech ​no ​lo ​gie ​trans ​fer ​stel ​le
ETH Trans​fer und Un ​ter ​neh ​men ab ​ge ​schlos​sen wer​den, be​trägt der An ​teil
Pro ​jek​te mit KMU-Be ​tei ​li ​gung ein Drit​tel. «Da hat die ETH in den letz​ten
Jah ​ren stark zu ​ge ​legt», sagt Gün ​ther.

Ein​tritts ​tor In​dus ​try Re ​la ​ti​ons
Al ​lein im ver ​gan ​ge ​nen Jahr ver​zeich ​ne ​te In ​dus​try Re ​la ​ti ​ons über 300 An ​-
fra ​gen. «Wir fin ​den die rich ​ti ​gen An ​sprech ​part​ner und or​ga ​ni ​sie ​ren Tref​fen,
ver​mit​teln den Fir ​men aber auch, wie die ETH funk​tio ​niert, wel ​che Ge ​fäs ​se
es für Ko ​ope ​ra ​tio ​nen gibt und mit wel ​chen Kos​ten Pro ​jek​te ver​bun ​den
sind», er​klärt Team ​lei ​ter Urs Zu ​ber. Im wei ​te ​ren Ver​lauf eva ​lu ​iert das Team
mög ​li ​che Koopera ​tionspartner in der ETH, macht La ​bor​be ​sich ​ti ​gun ​gen mit
Fir ​men ​ver​tre ​tern oder or​ga ​ni ​siert Work​shops, in de ​nen Pro ​fes ​su ​ren ihr
For ​schungs​ge ​biet und Fir​men ih ​re An ​lie ​gen prä ​sen ​tie ​ren. «Die Chan ​ce für
ei ​ne Zu​sam​men ​ar​beit sind dann be ​son ​ders gross, wenn sich neu ​es Wis​-
sen aus der Grund ​la ​gen ​for ​schung mit ei ​ner kon ​kre ​ten An ​wen ​dung ver​bin ​-
den lässt», sagt Zu ​ber. Bei Fra ​ge ​stel ​lun ​gen, die mit her ​kömm ​li ​chen Tech ​-
no ​lo ​gi ​en und Me ​tho ​den ge​löst wer​den kön ​nen, ver ​weist das Team an an ​-
de ​re Stel ​len. «Doch auch hier ver​su ​chen wir zu hel ​fen», er ​gänzt er.  

In​spi​re: Wis ​sen für die MEM-In​dus ​trie  
Ei ​nen be​son ​ders ho ​hen Stel ​len ​wert
ge ​niesst die An ​wen ​dung von Wis​-
sen aus der Grund ​la ​gen ​for ​schung
im Ma ​schinenbau. Um dies zu för​-
dern, ist be ​reits vor 14 Jah ​ren aus
ei ​ner ge ​mein ​sa ​men In ​itia​ti ​ve der
ETH Zü ​rich mit der MEM-In ​dus​trie
die In​spi​re AG her ​vor​ge ​gan ​gen. Ziel
von In ​spi ​re ist es, die In ​no ​va ​ti ​ons​-
kraft der Schwei ​zer In ​dus​trie zu stär ​-
ken. «Wir wol ​len die Lü​cke zwi ​schen
Grund ​la ​gen ​for ​schung von Hoch ​-

schu ​len und der Pro ​duk​te ​ent​wick​-

La ​ser​tech ​nik mit In ​spi ​re: Her ​stel ​lung  ei ​nes
Mi ​kro ​werk ​zeugs mit ei ​nem  ul ​tra ​kurz ge ​-
puls ​ten La ​ser. (Bild: Ma ​xi ​mi ​li ​an War ​h ​anek,
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schu ​len und der Pro ​duk​te ​ent​wick​-
lung in der In ​dus​trie schlies​sen», er ​-

klärt Mar​tin Stöck ​li, Ope​ra ​ti ​ver Lei ​ter von In ​spi ​re. Das An ​ge ​bot rich ​tet sich
ins ​be ​son ​de ​re an KMU, die oft nicht über ei ​ne ei​ge ​ne Forschungs​abteilung
ver​fü ​gen.

80 For​schen ​de ar​bei ​ten bei In ​spi ​re in zehn For​schungs​grup ​pen, die von
sechs ETH-Pro ​fes ​so ​ren fach ​lich be ​treut wer ​den. Sie de ​cken al ​le Wis​sens​-
ge ​bie ​te ab, die für De ​sign, Ent​wick​lung und in​dus​tri ​el ​le Her​stel ​lung hoch ​-
wer ​ti ​ger tech ​ni ​scher Pro ​duk​te von Be ​deu ​tung sind. Lau ​fend sind rund 70
Pro ​jek​te in Be ​ar​bei ​tung, an de ​nen meh ​re ​re Fir ​men und Hoch ​schu ​len be​-
tei ​ligt sein kön ​nen.

Als Bei ​spiel nennt Stöck ​li ein Ko ​ope ​ra ​ti ​ons​pro ​jekt, bei dem es dar​um ging,
mit ei ​ner Ul ​tra ​kurz​puls ​la ​ser​ma ​schi ​ne Kleinst​werk​zeu ​ge aus Hart​me ​tall, in
die ​sem Fall Mi ​kro ​frä ​ser, mit ei ​nem Durch ​mes​ser von we ​ni ​ger als ei ​nem
hal ​ben Mil ​li ​me ​ter her ​zu ​stel ​len. Die Pro ​jekt​part​ne ​rin Fraisa SA mit Sitz in
Bel ​lach bei So ​lo ​thurn pro ​du ​ziert sol ​che Mi ​kro ​werk​zeu ​ge, die bei der Her ​-
stel ​lung me ​di ​zi ​ni ​scher und elek​tro ​ni ​scher Ge ​rä ​te, aber auch bei Uh ​ren
zum Ein ​satz kom ​men. Pro ​du ​ziert wer​den die Frä ​ser un ​ter an ​de ​rem mit
hoch ​prä ​zi ​sen Werk ​zeug ​ma ​schi ​nen der Ewag AG, die welt​weit un​ter ​-
schied ​lichs​te In ​dus ​tri ​en be​lie ​fert und sich als zwei ​te Part​ne ​rin am Pro ​jekt
be ​tei ​lig ​te.

Mi ​kro ​frä ​ser sind aus sehr har ​tem Ma ​te ​ri ​al, das bei her​kömm ​li ​chen Me ​tho ​-
den oft mit Dia ​man ​ten ​werk​zeu ​gen ge​schlif​fen wird. «In die ​sem Pro ​zess
wird aber auch das Dia ​mant​werk​zeug ab ​ge ​nutzt, und ent​spre ​chend teu ​er
ist das Ver​fah ​ren», er​klärt Stöck ​li. Zu​dem kön ​nen Kräf​te, Vi ​bra ​tio ​nen und
Hit​ze beim me ​cha ​ni ​schen Pro ​zess das Werk​zeug schä ​di ​gen. An ​ders sieht
es aus, wenn das Ma ​te ​ri ​al mit ei ​nem ul ​tra ​kurz ge ​puls​ten La ​ser​strahl be ​ar​-
bei ​tet wird: «Die ge ​trof​fe ​nen Ato ​me wer​den vom hoch ​en ​er​ge ​ti ​schen La ​-
ser​strahl qua ​si weg ​ge ​sprengt, und zwar so, dass das be ​nach ​bar​te Ma ​te ​ri ​-
al kaum et​was ab ​be ​kommt, dass es al ​so prak​tisch kei ​nen Wär​me ​ein ​trag
ins Werk​stück gibt», er ​klärt Stöck ​li das Prin ​zip.

Das Ma ​te ​ri ​al wird al ​so gleich ​sam ver​dampft. Ver ​blüf​fend da ​bei ist die Prä ​-
zi ​si ​on. Im Ko ​ope ​ra ​ti ​ons​pro ​jekt konn ​ten die For ​schen ​den zei ​gen, dass der
Werk​zeug ​roh ​ling nicht be ​schä ​digt wird, wenn ge ​eig ​ne ​te Strahl ​quel ​len ver​-
wen ​det wer​den. Ers ​te Ver ​su ​che mit den er​zeug ​ten Mi ​kro ​frä ​sern ha ​ben zu ​-
dem de ​mons​triert, dass ih ​re Leis​tungs ​fä ​hig ​keit mit der ​je ​ni ​gen ge​schlif​fe ​ner
Werk​zeu ​ge min ​des ​tens ver​gleich ​bar ist. Gros ​ser Vor​teil: Sie sind deut​lich
güns ​ti ​ger in der Her ​stel ​lung.

Rea ​li ​siert wur​de das Pro ​jekt mit Un ​ter ​stüt​zung der KTI, heu ​te In ​no ​suis​se,
bei der In ​spi ​re als For​schungs​stät​te ak ​kre ​di ​tiert ist. Wie aber kommt es zu
sol ​chen Ko ​ope ​ra ​tio ​nen? «Vie​le Ide​en ent​ste ​hen an Fach ​ver ​an ​stal ​tun ​gen,
an Fach ​grup ​pen ​tref​fen von Swiss​mem oder an ETH-An ​läs​sen wie dem In ​-
dus ​try Day, an de ​nen sich ETH-Pro ​fes ​so ​ren und Grup ​pen ​lei ​ter von ​Inspire
mit Fir​men ​ver​tre ​tern aus​tau ​schen», weiss Stöck​li. Auch Wei ​ter ​bil ​dungs​-
pro ​gram ​me die ​nen sol ​chen Kon ​tak ​ten. Bis aus ei ​nem ers ​ten Kon ​takt ein
kon ​kre ​tes Pro ​jekt wird, kann auch mal et​was dau ​ern. «Das ist kei ​ne ver​lo ​-
re ​ne Zeit, weil so das not​wen ​di ​ge Ver​trau ​en in die je​wei ​li ​gen Fä​hig ​kei ​ten
des Part​ners auf​ge ​baut wird», sagt Stöck​li.
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Die di​rek ​te Kon​takt ​auf​nah ​me
Mir​ko Me ​boldt ist ETH-Pro ​fes ​sor für Pro ​dukt​ent​wick​lung und Kon ​struk ​ti ​on
und ei​ner der sechs Leit​pro ​fes ​so ​ren bei In ​spi ​re. Er pflegt aber auch di ​rek​te
Kon ​tak ​te zu Fir​men. Vor drei Jah ​ren gab der Ex​per​te für Ad ​di ​ti ​ve Fer ​ti ​gung
ein Ra​dio ​in ​ter ​view und er​hielt dar​auf ei​nen An ​ruf von Tho ​mas We ​ber: der
Be ​ginn ei​ner er​folg ​rei ​chen Zu ​sam​men ​ar​beit. We​ber ist In ​ha ​ber von Al ​pa,
ei ​nem Ka ​me ​ra ​her ​stel ​ler im Pre ​mi ​um​be ​reich am Fuss des Zü ​rich ​bergs. Die
Fir ​ma mit zwölf Mit​ar​bei ​ten ​den fer​tigt Sys ​tem ​ka ​me ​ras für Pro ​fi ​fo ​to ​gra ​fen,
in die sich zahl ​rei ​che Ob ​jek​ti ​ve und Backs in ​te ​grie ​ren las​sen.

«Zu​nächst ha ​ben wir ei ​ne Pi ​lot​stu ​die im Rah ​men ei ​ner Se ​mes​ter ​ar​beit
rea ​li ​siert, um die Tech ​no ​lo ​gie ken ​nen ​zu ​ler ​nen», er​zählt Me ​boldt. Im Zen ​-
trum stan ​den die Fra ​gen, was Ad ​di ​ti ​ve Fer​ti ​gung für die Kon ​struk​ti ​on und
die Pro ​duk​ti ​on be​deu ​tet und wie der Kun ​de die Tech ​no ​lo ​gie ak​zep ​tiert.
Dann ging es dar ​um, bei Al ​pa über zwei Jah ​re in ​kre ​men ​tell Wis ​sen auf​zu ​-
bau ​en. Am An ​fang druck​ten die Part​ner Klein ​tei ​le, et​wa ei​nen He​bel für
die Ka ​me ​ra ​ein ​stel ​lung. «Kei ​ne wirk​li ​che Her​aus​for ​de ​rung», lacht Me ​boldt.
Doch der ers ​te Schritt für die Um ​set​zung der Im​ple ​men ​tie ​rungs​stra ​te ​gie.
«Er​fah ​run ​gen in Klein ​pro ​jek​ten zu sam ​meln, ist es​sen ​zi ​ell, denn die Mit​ar​-
bei ​ten ​den müs​sen sich die Tech ​no ​lo ​gie zu ei ​gen ma ​chen», er​klärt Me ​-
boldt. So wird bei Part​ner​fir ​men die Ex​per​ti ​se im Um ​gang mit der Tech ​no ​-
lo ​gie auf​ge ​baut und das Ri ​si ​ko ei ​nes fi ​nan ​zi ​el ​len Ver​lusts mi ​ni ​miert.  

Mit der Streu ​licht​blen ​de folg​te ein
Mus​ter ​bei ​spiel der Ad ​di ​ti ​ven Fer ​ti ​-
gung: Bis​her wur ​den die Blen ​den –
an ​ge ​passt an die un ​ter ​schied ​li ​chen
Ob ​jek​ti ​ve – in ver​schie ​de ​nen Grös ​-
sen aus Hart​kunst​stof​fen oder Me ​-
tall ge ​fer ​tigt. Sie wa ​ren schwer, und
wenn man da ​mit an ​stiess, gab es ei ​-
nen Schlag aufs Ob ​jek​tiv. Im Aus ​-
tausch mit ver ​schie ​de ​nen Part​nern
kam die Idee auf, die ​ses Teil aus ei ​-
nem «Gum​mi», kon ​kret aus ther ​mo ​-
plas​ti ​schem Po ​ly​ure ​than, zu dru ​-
cken. Die Blen ​den las​sen sich je ​-
weils op ​ti ​mal für ei ​ne spe ​zi ​el ​le Kom​-
bi ​na ​ti ​on aus Ob ​jek​tiv und Sen ​sor​-

brenn ​wei ​te ab ​stim​men. Die ​se For​men ​viel ​falt wä ​re mit tra ​di ​tio ​nel ​len Fer​ti ​-
gungs ​tech ​ni ​ken nie um​zu ​set​zen ge ​we ​sen.

«Al ​pa kann so den Be ​stand ​teil güns ​ti ​ger her​stel ​len, weil Kon ​struk​ti ​ons-
und Lo​gis​tik ​auf​wand weg​fal ​len. Zu​dem hat das Teil ei ​nen hö​he ​ren Kun ​-
den ​nut​zen, weil es leich ​ter ist und man es zu ​sam​men ​ge ​fal ​tet in ei ​ne Ta​-
sche ste ​cken kann», be ​rich ​tet Me ​boldt. Für die Zu ​kunft pla ​nen die Part​ner
ei ​nen Kon ​fi ​gu ​ra ​tor, in dem die Kun ​den ih​re Streu ​licht​blen ​de in​di ​vi ​du ​ell be​-
stim ​men kön ​nen. Ziel ist ei ​ne naht​lo ​se di ​gi ​ta ​le Ket​te vom Kun ​den in die
Pro ​duk​ti ​on.

Als Nächs​tes nah ​men sich die Part​ner der Ad ​di ​ti ​ven Fer ​ti ​gung ei​nes gan ​-
zen Sys​tems an, ei ​ner Ka ​me ​ra für die Pho ​to ​gram ​me ​trie, mit der man
hoch ​auf​lö ​sen ​de 3D-Scans mit der Tex​tur von Ob ​jek​ten ma ​chen kann.
Nach rund zwei Jah ​ren kam von Al ​pa die Mit​tei ​lung, dass sie die Ad ​di ​ti ​ve

Mit Ad ​di ​ti ​ver Fer​ti ​gung kann die Fir ​ma Al ​-
pa Ka ​me ​ra ​t​ei ​le in gros​ser For​men ​viel ​falt
her ​stel ​len, die bei​spiels​wei ​se Ma ​kro ​fo ​to ​-
gra ​fie in höchs​ter Voll ​endung er​mög ​li ​chen.
(Bild: www.​sch ​uria ​n.​com)
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Nach rund zwei Jah ​ren kam von Al ​pa die Mit​tei ​lung, dass sie die Ad ​di ​ti ​ve
Fer ​ti ​gung als Zu ​kunfts ​tech ​no ​lo ​gie ein​schät​zen, die für die Fir ​ma sub ​stan ​-
zi ​ell sei: der Start​schuss für ei ​nen An ​trag an die KTI (heu ​te In ​no ​suis​se).

Im Pro ​jekt na ​mens PLA ​TON wol ​len die Part​ner die Grund ​la ​gen für Pro ​-
duk ​te im Vi ​deo ​seg ​ment mit ei ​nem höchst​mög ​li ​chen Grad an In ​di ​vi ​dua ​li ​sie ​-
rung und kur ​zen In ​no ​va ​ti ​ons​zy​klen er​ar​bei ​ten. Der Ge ​dan ​ke da ​hin ​ter:
Durch das zu ​neh ​men ​de Zu​sam​men ​wach ​sen von Fo ​to ​gra ​fie und Be ​wegt​-
bild, ge​ra ​de im On ​line-Be ​reich, ent​ste ​hen voll ​kom​men neue Markt​seg ​men ​-
te, in de ​nen die Kun ​den ​be ​dürf​nis​se noch we ​nig be​kannt sind. Um dar​auf
schnell und fle ​xi ​bel mit neu ​en Pro ​duk​ten re ​agie ​ren zu kön ​nen, bie​tet sich
der 3D-Druck an.

«Das ist ei ​ne ex​em​pla ​ri ​sche Road ​map, wie wir sie mit Un ​ter ​neh ​men an ​-
stre ​ben», sagt Me ​boldt. Die Zu​sam​men ​ar​beit mit KMU schätzt er nicht zu ​-
letzt des​halb, weil bei ih​nen Ent​schei ​dungs​pro ​zes​se ge ​wöhn ​lich schlank
ab ​lau ​fen und sie so Pro ​duk​te re ​la ​tiv schnell auf den Markt brin ​gen kön ​nen.
Denn dar​um geht es ihm: «Erst wenn sich Pro ​duk​te ver​kau ​fen, ge ​ne ​rie ​ren
wir mit un ​se ​rer For​schung ei ​nen ge​sell ​schaft​li ​chen Nut​zen», ist Me ​boldt
über​zeugt. Und da ​für wünscht er sich noch vie ​le wei​te ​re Fir ​men, die of​fen
sind für Neu ​es.

Glo​be - KMU & ETH
KMU spie ​len für die Schwei ​zer Wirt​schaft ei ​ne ent​schei ​de ​ne Rol​le.
Wie KMU und die ETH Zü ​rich In ​no ​va ​tio ​nen für den Markt schaf​fen
und wie Part​ner ​schaf​ten ge ​lin ​gen, zei ​gen die Bei ​spie ​le in der ak​tu ​el ​-
len Aus ​ga ​be von Glo​be.
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